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sches. Auch bei der StangensteI
lung auf dem Schädel waren kei
ne Abnormitäten zu erkennen. 

Bei der letzten Brunft betei
ligte sich der Hirsch ausgiebig 
am Brunftgeschehen. Einem 
dieser damit verbundenen 
Brunftkiimpfe ist er dann leider 
zum Opfer gefallen. So ist eine 
weitere Beobachtung der Ent
wicklung Jiicht mehr möglich. 
Es steht jedoch der prüparierte 
Schädel zur Verfügung. Hieran 
mllt bei der linken Stange ein 
deformierter, unregelmäßiger 
Rosenstock mit verwachsener 
Bruchstelle auf. Ansonsten 
entspricht die Stange der un
verletzten rechten. Beim Ver
gleich des Schädels mit der aus
gebrochenen Stange wird deut
lich, daß sich der Rosenstock 
komplett neu gebildet hat . Er 
hälle in Zukunft seine Funk
tion als Geweihbildungs- und 
-trägergewebe wieder erfiillt, 
wie die erste Abwurfstange 
nach der Verletzung zeigt. 

Leider kann diese anatomi
sche Besonderheit durch den 
zweiten unglücklichen Unfall 
dieses Schauncrs nicht weiter 
verfolgt werden. Anhilnd der 
Geweihstangen und des prlipa
rierten SchiilieIs sind jedoch die 
Veriinderungen gut zu erken
nen. Erstaunlich bleibt beim 
Betrachten des Schüdels die un
wahrscheinliche Heilungskraft, 
mit der der Hirsch diese extre
me Verletzung überlebt und 
wieder eine normale Geweih
stange geschoben haI. 

T!u)///{/s Lu!,!, 

WILD UND HUND befragte 
lfen Jagdl\lissellSc"afller D/: A. 
I'. IJl"lII/Ilscl/lveig, der lI'ie folgt 
Stellllng I/ahm: 
Die gezeigte Verlaufsform war 
zu erwarten. In solchen Füllen 
stellt sich immer die Frage. ob 
das Ausbrechen einer Stange 
aus dem Schädel zu einer eitri
gen Entzündung der Gehirn
haut fUhrt oder nicht. Ersteres 
fUhrt fast immer zum Tode. 

Man kann im vorliegenden 
Fall sogar eine Prognose wa
gen, indem man sagt , daß vor
aussichtlich die Folgegeweih
stangen der ausgebrochenen 
Seite sich immer mehr der 
Norm angeniihert hütten. Die 
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Falld<lrstellung ist klar und be
darf keiner weiteren ErkHl
rung. Man sollte lediglich fol
gende Anmerkungen für Fülle 
von Gcweih- plus Rosenstock
ausbrechen anfügen. 

I. ßlIlJellik wies nach, daß 
nach Entfernung des Bildungs
saumes das Geweihwachstum 
nicht aufgehoben wird . Sogar 
nach Entfernung des Rosen
stockes einschließlich der um
gebenden Decke kommt es zu 
einer Rosenstockneubildung 
und zum Wachstum einer ver
bildeten Stange. 

2. Nach /-/al"llI'ig kommt der 
Knochenhaui des Stirnheines 
für das Wachstum eines Gewei
hes die Rolle eines Wachstums-

zentrums zu. Im vorliegenden 
Fall blieb offensichtlich genü
gend von diesem Gewebe am 
Schiidel zurück, um Ersatzge
webe zum Geweihwachstum zu 
schaffen. 

3. Der hormonelle Einllul3 
von Hirnanhangdrüse (Soma
totropin) und Hoden ('lestoste
ron) funktionierte trotz der 
schweren Verletzung. 

4. Das Beachtenswerteste 
beim vorgelegten Fall ist die 
Rosenstockneubildung mit der 
abnorm gestalteten "Ersatzab
wurfnHche". Dabei hat die 
Knochcnaunüsung nicht richtig 
funktioniert. Diese Entwick
lung weiter zu verfolgen wiire 
sehr interessant gewesen. 

Der gerissene Bock lebte noch 
Im Gemeinschaftlichen Jagd
bezirk Rellersen-Ersfeld-Fiers
bach/Kreis Altenkirchen im 
Westerwald entdeckten Ein
heimische etwa 150 Meter vom 
Ortsschild .. ErsfcJd" entfernt 
diesen zweijährigen Bock. Der 
Bock lebte noch, machte aber 
keine Versuche zu flüchten. 

Dem herbeigerufenen Jagd
aufseher Jürgen Seifen aus Ret
tersen/WiUhecke bot sich ein 

grauenvolles Bild, als er sich 
delll Bock näherte. Eindeutig 
waren die Spuren 7.U erkennen , 
die ein großes Hundegebiß zu
rückliißt. Bei lebendigem Leib 
haUen wahrscheinlich zwei 
Hunde dem Reh [ilSt die Haine 
einer Keule und leile des End
darms herausgerissen. Leider 
konnte der Hergang nicht zu
rückverfolgt werden, sn bleiht 
vieles ungekHirt . D. Wil/lwld 

Der vermutlich von wildernden Hunden gerissene Bock muD böse Qualen 
ausgestanden haben Foto: Oietmar Winhotd 

Beobachtungen bei der Maismahd 
in der Ex-DDR 
Scl1\vad fiir Scll\vad arbciten ein qllalitHtvollcs Silnprmlllkl. 
sich die HHcksler in den nun Das Rehwild. seit Monaten 
schon seit Wochen bejagten rie- hier im sicheren Einstand, ver
sigen Maisschlag und liefern liil.\t zögernd das Ilaimenmeer 

! .Pipa; 

und erreicht erst langsam, lI.1111l 

in weiten Fluchten, die nahe 
liegende Dickung. Ricken und 
Kitze, aber auch der alte heilll
Iiehe, selten in Anblick gd.om
mene Bock. kOlllmen ZUIl1 VOI
schein . Das alles löst helle Be
geisterung bei einer ve rweilen
den Kindergartengruppe , abu 
auch bei schaulustigen Rent
nern aus. Lauter Masehi ncn
Hirm begleitet das Gc~chch en. 
Der Schlag ist inzwischen auf 
ein überschaubares Maß ahge' 
erntet. 

Ein Hiickslerfahrer mclckl 
Sauen im verbliebenen I'v l,II~. 

Jede abgeemtete Schwaclhreitc 
Hißt oie Erwartung der l3eol1-
achter wachsen. Ein am an de
ren Ende arbeitender I-Hickskr 
meldet ebenfalls laut hai., 
Schwarzkillel. Ob das dic:.dile 
Rolle ist? 

Eine neue Runde wird allgc
mliht. Plötzlich springt einc 
Ricke aus dem Mais und ~el ll 

ihren Weg in hohen Fluchten 
fort. Wo bleiben die Schw<lr/
kittel? Mit Anmahd des 1'1'(' 

letzten Schwml bricht eine I{ol 
te Sauen - Bachen und Fri~ c:l 

linge - aus der sUindig schwin 
denden Deckung, I'liHi'.lich 
zeigt sich fiir eincn kurl.c n 1',,10· 
ment der Ernteke iler, den 111.111 

schon seit IUngerer Zeit im Re
vier vermil.\te. Da , drci L, I1c '
liiurcr, die hochrlih.:hlig den 
kürzesten Weg zur Dieklll1.', 
nehmen. 

Das letzte Scl1\vad ist linge· 
mäht. Aufregung bei ~dlcn Be
obachtern. Schnürend Wrl:tf. 1 
jetzt auch ein Jungfuchs die bl~
her sichere Deckung. Da' 
Scll\vad wird kUrzer lind I..lll 
zer. Der zweite HiickslCl" b~ 

ginnt seinc Arbeit am cnl::!.v 
gengeset7ten Ende. Die FHlehL 
schrumpft. wen ige Mekr Iren 
nen die arbeitenden Maschinl'1 
voneinander. Da endlich zeig 
sich erneut der Basse . ofrC'1l 
sichtlich erstaunlich gcla:'~":1l 
chemd, dann trollt el ei l ':11 
neuen sicheren Ein~ l llncl elll 
gegen. 

Ob die .I1iger ihn lind ,111 thl 

andere Wild zu den hald :.1.111 

findenden I- I<:rh~tj"gdcn crn":l 
so günstig antreffen \'.Lld,·, 

bleibt al17.l1warlen. 
Sic',tUi·icti \ \ /I. " ft 


